Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 Sgr. 


Un 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 19. Dezember, Mittags 12% Uhr. Börſe ziemlich feſt bei 


C 
5 „Scheine 268. ordbahn 243. 15 Lo 

5 1 4 tants⸗Giſenbahn⸗ Aktien- Gertift, 250%. 
e 1 ende . London 10, 10. Hamburg 78%. Paris 123%. 
vebit: Aktien : Lombard. Eifenbahn 123%. 


Gold 9½. Silber 7. 1 102%. 

P 2* . 

Theke ee a. Mr.. 15. Dezember, ede 2 uhr. Flaue 
t die meiſten Fonds und Aktien niedriger, chluß⸗Courſe: 


5pEt. er 22 1b 28 8 
102%. Oeſterreich. National⸗Anleihe Oeſterr.⸗ 

a1. Stats Gitebeb g Arien 281. Oeſterr. Bapk⸗Antheile 1164. 
Deferreich. Eredit⸗Aktien 204. Oeſterreich. Elifabetbahn 200. Rhein⸗Nahe⸗ 
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5 Lees dent 100,4. Rorbbeusfihe Banfüsı,. Wien 807. 
10. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco, ab aus⸗ 

ärts und pr Frühjahr ſtille. Roggen loco unverändert; pr. Frühjahr ab 
Königsberg 120pfb. zu 76 zu laſſen. Oel ſehr ſtille, loco 30, pro Mai 30, 


pro Herbſt 28. Kaffee und Zink ſtille. 
rr 
Preuſt en. 


Landtags⸗Verhandlungen. 


ordneten. te Sitzung am 19. Dezember. 
Baus 127 a: et Gr. Eulenburg. Am Miniſtertiſche: 
v. Bodelſchwingh, v. Manteuffel II., Simons, v. Weftphalen. Der 
Saal ift ſehr ſpärlich beſetzt, eine große Anzahl von Urlaubsgeſuchen if 
eingegangen und wird genehmigt. — Nach einer Mittheilung des Mi⸗ 
niſters des Innern iſt der Abg. Rittergutsbeſ. v. Peganowski () geſtorben. 
— Der vorjährige Antrag des Abg. Mathis, die Preßverhält⸗ 
niſſe betreffend, iſt wieder eingebracht worden und wird, wie in dos 
riger Seſſion, einer beſonderen Kommiſſion überwieſen. — Ebenſo if 
der in der Seſſion 1855—56 eingebrachte Antrag, betr. die ſchleſi⸗ 
ſche Zebntverfaſſung, vom Abg. Oſterrath auch diesmal wie⸗ 
der vorgelegt worden. Auch er geht an eine beſondere Kommiſſton, 
welche, wie die erſterwähnte, erſt nach den Feiertagen gewählt wer⸗ 
ne überreicht ei Geſetzentwurf, betr. die 

i iniſter überreicht einen „ 5 

atnloiſce Betreung = direkten und indirekten Steuern und Abga⸗ 
ben in Neuvorpommern und Rügen. Derſelbe hat im zn 5 965 
bereits vorgelegen, wurde aber damals nicht 4 5 St wird den 
vereinigten Kommiſſionen für Finanzen und Juſtiz überwieſen. 


iniſter reicht den die Bergeigenthums⸗Verleihung 
5 5 sale) betreffenden OB A 8 
im vorigen Jahre ebenfalls ſchon vorgelegt war. In Rückſich ee 5 
damaligen Kommiſſions⸗Vorſchläge hat derſelbe einige n 55 
fahren. Der Minifter befürwortet die Wahl einer beſonderen Kom . 
ſton, und das Haus ſtimmt dem bei. Derſelbe Miniſter bringt FAR 
einen Geſeßen warf ein, betreſſend die Aufhebung des $ 14 des 5 
ſetzes vom 12. Mal, d. h. die Aufhebung der Steuerbefreiung, we che 
in jenem Geſetze einigen Bergwerken vorbehalten war. Der ee 
welcher ebenfalls im vorigen Jahre ſchon vorlag, geht an die für! 5 
erſteren Entwurf beftimmte Kommiſſion, welche nach Neujahr gewäh 
werden ſoll. Man ſchreitet nun zur Tagesordnung. 


In rüfungen werden ohne Einſprache für genehmigt er⸗ 
. 1 Geh. Reg.-R. Hahn. Es folgt die Se 
des Geſetzentwurfes betr. die Deklaration der 88 75, 87 und a 
des Anhanges zur allg. Gerichtsordnung. Ueber die Kommiſſtons⸗ 
vorſchläge dazu iſt bereits berichtet. Abg. v. Bentkowski hat zu 
dem Zweck, daß an den erclufiv für das Großherzogthum Poſen in 
dieſer Beziehung erlaſſenen Beſtimmungen nichts durch die neue Bor- 
lage zum Schaden geändert werde, eine beſondere Feſtſtellung deſſen 
eb Unhang an dee, wg die Seon a eig mer 

i dagegen, daß dieſe Beſorgn ſeiti⸗ : 
ee En — ar fremde Sprachen“ im Ge⸗ 
fegentwurfe mit „Sprache jeder Partei“ vertauſche, weil Bam 
die Empfindlichkeit jener Bevölkerung geſchont und den Rech⸗ 
ten, welche das Polniſche eventuell als Landesſprache ge: 
nieße, nicht mehr präfudigirt ſel. Der Juſti zminiſter flimmt dem 
bei und ſtellt die Abſicht in Abrede, als habe er Poſen von der Ge⸗ 
ſetzeskraft der Vorlage ausschließen wollen, er habe nur andeuten wol⸗ 
len, daß dort ein Bedürfniß für dieſe Deklaration noch nicht geltend 
gemacht worden ſei. Dies wäre um fo weniger zu verwundern, als 
im Weſentlichen eine Kabinetd-Ordre von 1839 bereits daſſelbe für 
Poſen angeordnet habe, und daran ſolle gar nichts geändert werden. 
Er ſtimme alfo auch dem bei, daß die übliche Publitationsformel nach 
dem Kommiſſions⸗Vorſchlage ausdrücklich beigefügt werde. Auch Rob: 
den erklärt ſich gegen den von v. Bentkowski beantragten beſondern 
Zuſatz, denn der einzige jetzt noch bleibende Grund, daß nämlich die 
fragliche Kabinets⸗Ordre nicht gehörig publizirt wordeu, alſo in ihrer 
Rechtskraft zweifelhaft ſei, werde eben dadurch beſeitigt, daß deren Be⸗ 
ſtimmungen jetzt in der Deklaratoria konfirmirt würden. Die Polen 
möchten alſo, nachdem ihr beſonderes Recht ihnen damit anerkannt, 
auch von der Gemeinſamkeit des Rechtes ſich nicht ausſchließen. 


D ski entgegnet, daß eben darum, weil in Poſen am 
dc Babe nichts andert werden folle, auch eine ausdrückliche 
Aufnahme deſſelben in den Geltungskreis des vorliegenden Geſetzes 
nicht Noth thue. Bei der Abſtimmung wird das Amend. v. Bent⸗ 
kowski nur von den 3 polniſchen Abgeordneten unterſtützt und fällt, 


der Geſetzentwurſ dagegen faſt einſtimmig angenommen, mit Ein⸗ 


calauer 


Sonnabend den 20. Dezember 1856. 


ſchluß der von der Kommiſſion reſp. dem Referenten beantragten Faſ⸗ 
ſungsänderung und der Publikationsformel. 

Die Sitzung ſchließt um 13 Uhr; die nächſte wird auf den 5. Ja⸗ 
nuar 1857 angeſetzt, der Präfident fügt hinzu, daß diejenigen Abs 
geordneten, welche über das Feſt hier verweilen würden, ſich am 
31. Dezember im Büreau wegen des Unternehmens zum 1. Januar 
(Beglückwünſchung des Prinzen v. Preußen) melden moͤchten. 


Berlin, 19. Dezbr. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Sekretär des Gartenbauvereins für 
Neu⸗Vorpommern und Rügen, Garten⸗Inſpektor Jüblke zu Eldena, 
den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, und dem Schullehrer Cornelius 
Schlieper zu Sudberg im Kreiſe Elberfeld das allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen; dem Kreisphyſikus Dr. Braunſchweig zu Frauſtadt den Cha: 
rakter als Sanitätsrath; dem Regierungsſekretär Lindow zu Potsdam 
den Charakter als Kanzleirath; ſo wie dem Haupt⸗Steueramts⸗Ren⸗ 
danten Mauwe zu Rheine den Charakter als Rechnungsrath und 
dem Fabrikbeſizer Wilhelm Jung zu Elberfeld den Charakter als 
Kommerzienrath zu verleihen. — Der Baumeiſter Heyn zu Star: 
gard in Pommern iſt zum königl. Waſſerbaumeiſter ernannt, und dem⸗ 
ſelben die Waſſerbaumeiſterſtelle zu Stendal verliehen worden. — Der 
Buchhalter Karl Auguſt Ferdinand Fiſcher iſt zum Kontroleur und 
Kaſſirer bei der Generalkaſſe des Miniſteriums der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts- und Medizinal⸗Angelegenheiten befördert, und dem Civil⸗Su⸗ 
pernumerarius Wernicke die dadurch vacant gewordene Buchhalter⸗ 
Stelle bei dieſer Kaſſe verliehen worden; dem Oberlehrer Dr. Funck 
und dem Oberlehrer Dr. Seemann am Gymnaſtum zu Kulm if 
das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. — Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Sekonde⸗Lieutenant Erbprinzen von 
Hohenzollern⸗Sigmaringen, à la suite des 1. Garde Regiments zu 
Fuß, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland 
Maſeſtät ihm verliehenen St. Stanislaus⸗ Ordens erſter Klaſſe zu er- 
theilen. 

. Dem Rentner Theodor Krier zu Neukirchen, im Kreiſe Ottweiler, iſt 
unter dem 16. Dezember 1856 ein Einführungspatent auf eine Maſchine 
zum Feilenhauen, in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen 
Zuſammenſetzung und ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu 


deſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den 
Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. ö 


Berlin, 19. Dez. Das „Frankfurter Journal“ enthält eine 
Depeſche aus Bern, welche meldet, daß eine preußiſche Note in Bern 
eingetroffen und der diplomatiſche Verkehr Preußens mit der Schweiz 
abgebrochen ſei. Der Bundesrath hat ſich außerordentlich verſammelt, 
und die Einberufung der Bundesverſammlung beſchloſſen. 

Wir bemerken hierzu, was den erſten Theil der Depeſche angeht, 
daß damit nichts weſentlich Neues gemeldet iſt. Wir haben, als die 
Nachricht einging, daß der Buudesrath die Freilaſſung der Royaliften 
verweigert habe, ſofort gefagt. Preußen könne nun mit der Schweiz 
nicht mehr verhandeln. Jetzt hat der königliche Geſandte Herr von 
Sydow dem Bundesrath die kurze Anzeige zugehen laſſen von der 
Weiſung ſeiner Regierung, den diplomatiſchen Verkehr mit der Schweiz 
abzubrechen. (Siehe unten die Erklärung der Preuß. Korreſpun⸗ 
denz. 

8 Majeſtät der König empfing geſtern Vormittag die gewöhn⸗ 
lichen Vorträge im Schloſſe Charlottenburg und begab ſich gegen Abend 
nach dem Schloſſe in Berlin, wo Allerböchſtderſelbe Vortrag des Mi⸗ 
niſterpräſtdenten entgegennahm. Später beſuchte Se. Mal. mit Ihrer 
Majeſtät der Königin die im Dom ſtattfindende Aufführung geiſtlicher 
Muſik, worauf beide Majeftäten nach Charlottenburg zurückkehrten. — 
Am nächſten Sonntag 114 Uhr wird in der katholiſchen St. Hedwigs⸗ 
kirche ein Te Deum für die glücktiche Rettung Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs beider Sicilien abgehalten werden. Die Miniſter, die Hof-Char: 
gen, die Mitglieder des diplomatiſchen Corps ꝛc. haben von der neapo- 
litaniſchen Geſandtſchaft Einladungen dazu erhalten. — Der Regie: 
rungs⸗Präſident zu Cöslin, v. Senden, it von Göslin hier angekommen. 
— Der Appellations-Gerichts⸗Präſident, Graf Schweinitz, iſt nach Po⸗ 
fen abgereiſt. — Der Hauptmann v. Borcke des Kaiſer Franz Gre: 
nadier⸗Regiments iſt zum Major im Regimente befördert worden. — 
Der Hauptmann v. Thiele des Kaiſer Alexander⸗Grenadier-Regiments 
it nach Paris kommandirt worden. — Dem Geheimen expedirenden 
Sekretär im Miniferium ber ren hr N 
i £aiferli e Stanislaus-Orden 3. Klaſſe verliehen worden. 
it der kaiſerlich ruſſiſch (a. Pr. 319) 

PG. ird uns beſtätigt, daß die diplomatiſche Verbin⸗ 
dung inen n und der Schweiz abgebrochen if. 
Der koͤnigl. Geſandte bei der Eidgenoſſenſchaft, Herr o. Sydow is, 
wie wir erfahren, beauftragt worden, die Bundes⸗Regierung zu Bern 
zu benachrichtigen, daß er, in Folge allerhoͤchſten Befehls, die amtlichen 
Beziehungen zu den Behörden der Schweiz einzustellen habe, und daß 
mithin auch die Funktionen der köͤnigl. Kanzlei zu Bern aufhören wer: 
den. Der kaiſ. franzöſiſche Geſandte zu Bern wird, auf dieſſeitiges 
Erſuchen, den Schutz der preußiſchen Unterthanen in der Schweiz und 
die Bewahrung des königl. Geſandtſchafts-Archios übernehmen. 


Dez. Zu der geſtern Abends von unſerem Hofe 
e waren ſehr viele Perſonen geladen; auß er 
dem General⸗Lieutenant v. Bonin waren auch von Mainz der königl. 
General v. Blumenthal, ſowie der kaiſerlich öſterreichiſche Oberſt von 
Reichelzer, Kommandeur des Regiments v. Degenfeld, hier anweſend. 
Nach einem franzöͤſiſchen Liebhaber⸗Theater fand großer Thee ſtatt. — 
Im Widerſpruche mit den von Berlin aus gemeldeten Nachrichten 
kann ich Ihnen aus zuverläſſiger Quelle mittheilen, daß Se. königl. 
Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm erſt gegen den 22. d. von Paris 
hier eintreffen wird, ſo wie daß die Abreiſe Ihrer königlichen Hoheiten 
des Prinzen und der Frau Prinzefin von Preußen von hier nach Ber: 
lin bis jetzt auf den 29. d. M. feſigeſetzt if, (K. 3.) 


ler ſich 


Expedition: Perrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft + Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Deut ſchland. 

Aus dem Schleswigſchen, 16. Dezember. Der däniſche 
Geſandte am berliner Hofe, Baron v. Brockdorff, der zugleich 
Mitglied unſerer Ständeverſammlung iſt, hat ſeinen Sitz in derſelben 
noch nicht eingenommen. Heute legte der königl. Kommiſſar, Herr 
v. Holſtein, der Ständeverſammlung eine Reihe von Geſetzentwürfen 
vor, die aber faſt alle nur ein provinzielles Intereſſe haben. Vorher 
hatte derſelbe den Ständen eröffnet, daß die Regierung den in der 
letzten Seſſion angenommenen Antrag, auf die Anerkennung der 
Zwangsanleihe von 1849 — 50 durch den Staat, nicht ſanktio⸗ 
nirt habe. (N. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 17. Dez. Der Prinz Friedrich Wilbelm von Preußen 
wird am hieſigen Hofe mit größter Auszeichnung behandelt und auf 
alle mögliche Weiſe fetirt. Heute fand wieder Sr. königl. Hoheit zu 
Ehren eine Revue auf dem Carrouſelplatze und im Tuilerienhofe ſtatt, 
und zwar über die kaiſerliche Garde. Die verſammelten Truppen be⸗ 
ſtanden aus 25 Bataillonen Jäger, Voltigeurs, Gendarmen und Zuaven; 
4 Schwadronen Guiden und 6 Schwadronen Küraſſiere; 6 Batterien 


Artillerie zu Pferde und 6 zu Fuß; der Garde-Genie-Divifion und dem 


Train. Man ſchätzt die Zahl dieſer Truppen auf 16,000 Mann Fuß⸗ 
volk und 1200 Pferde, was mit der Artillerie ein Corps von unge⸗ 
fähr 18,000 Mann mit 72 Kanonen bildete. Die Truppen kamen 
gegen 124 Uhr an und wurden in 12 Linien aufgeſtellt. Die Fah⸗ 
nen wurden alsdann von Detaſchements bei dem Kaiſer abgeholt, wo⸗ 
ſelbſt die Adler der Garde bekanntlich aufbewahrt werden. Der Gene: 
ral Regnault de St. Jean d'Angely, Oberbefehlshaber der kaiſerlichen 
Garde, führte das Ober-Kommando. Um 1 Uhr ſtieg der Kaiſer, 
vom Prinzen Friedrich Wilhelm und vom Prinzen Napoleon begleitet, 
zu Pferde. Ein glaͤnzender Stab folgte, worunter die Marſchälle 
Vaillant, Magnan, Baraguay d'Hilliers, Canrobert, Bosquet, Peliſ⸗ 
ſier, der General Roth v. Schreckenſtein und die übrigen Offiziere des 
preußiſchen Prinzen, eine große Anzahl Generale und andere Offiziere. 
Der Anblick, den der Tuilerienhof und der Carrouſelplatz darboten, 
war äußerſt glänzend. Beim Vorbeireiten vor den Truppen befand 
ſich der Prinz Friedrich Wilhelm zwiſchen dem Kaiſer und dem Prin⸗ 
zen Napoleon. Eine ſtarke Abtheilung Hundert⸗Gardiſten bildete die 
Eskorte. Das Defild begann gegen 2 Uhr und dauerte bis 34 Uhr. 
Die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz ſahen dem militäriſchen Schau⸗ 
ſpiele vom Uhren⸗Balkon der Tuilerien zu. Alle Fenſter dieſes Palais 
waren von elegant gekleideten Damen beſetzt. Der Kaiſer, in Gene⸗ 
rals-Uniform, trug den ſchwarzen Adler⸗Orden, und Prinz Friedrich 
Wilhelm den Groß⸗Cordon der Ehrenlegion. Unter der kaiſerl. Garde 
wurden die Rufe: „Vive PEmpereur! Vive PImpératrice!“ vielfach 
gehöct. Nach der Rückkehr in ihre reſpektiven Kaſernen erhielten die 
Truppen eine doppelte Ration Wein. — Heute Abends findet ein 
großes Diner bei dem preußiſcheu Geſandten ſtatt, welches der Prinz 
Friedrich Wilhelm mit ſeiner Gegenwart beehren wird. Zu Ehren des 
Prinzen werden, wenn es das Wetter geſtattet, große Feldmandver auf 
der Ebene von Satory ausgeführt werden. — Der Kardinal Morlot, 
Erzbiſchof von Toulouſe, der bekanntlich mit einer hohen Miſſion des 


Kaiſers beim Papſte beauftragt iſt, befindet ſich feit dem Eten d. M. 
in Rom. 


Narciſſe Achille de Salvandy, der vor wenigen Tagen zu Paris 
verſtorbene franzöſiſche Exminiſter des öffentlichen Unterrichts, wurde gebo⸗ 
ren zu Condom (im Departement Gers) am 11. Juni 1796, und zwar als 
Sprößling einer eigentlich aus Irland ſtammenden, angeſehenen Familie. 
Seine erſte Erziehung erhielt er im Lycée Napoleon zu Paris. Um einer 
Strafe zu entgehen, die ihm einer der Lehrer auferlegen wollte, verließ er 
das Kollegium und ließ ſich unter die ſogenannten Gardes d'honneur anwer⸗ 
ben, welche Napoleon beim Beginne des Feldzuges von 1813 aus den Söh⸗ 
nen angeſehener Familien bildete. In dieſem Korps machte er ſowohl den 
eben genannten Feldzug als den von 1814 mit, erreichte den Grad eines 
Adjutant⸗Major, fo wie das Ehrenlegionskreuz, verließ aber den Kriegsdlenſt 
nach Napoleons Abdankung, um feine Studien an der Ecole de droit fort⸗ 
zuſetzen. Um feinen militäriſchen Rang nicht zu verlieren, trat er aber nach 
kurzer Zeit unter die königlichen Haustruppen (Maison du troit), Als Lud⸗ 
wig XVIII. bei Napoleon's Rückkehr von Elba von Neuem ins Ausland flüch⸗ 
ten mußte, begleitete ihn Salvandy bis an die Grenze, trat aber nach der 
zweiten Reſtauration nicht mehr in die Reihen der Armee. 

Zuerſt wurde der Name des kaum zwanzigjährigen Jünglings genannt, 
als er im März 1816 eine Broſchüre unter dem Titel: La Coalition et la 
France veröffentlichte, welche das ungeheuerſte Aufſehen machte. Es war 
dieſelbe gegen die Okkupation der verbündeten Mächte gerichtet, und fand von 
einem Ende Frankreichs zum andern einen ſolchen Wiederhall, daß die ange⸗ 
griffenen Kabinette die gerichtliche Verfolgung des Verfaſſers begehrten, wel⸗ 
chem Verlangen Ludwig XVIII. aus politiſchen Gründen eine beharrliche 
Weigerung entgegenſetzte. Im Gegentheile ernannte ihn der König drei 
Jahre darauf, als das franzöfifche Gebiet wieder frei wurde, zum Maitre 
des requetes im Staatsrathe. Als das Miniſterium im Jahre 1821 einen 
Verſuch machte, die Charte zu modifiziren, ale Salvandy's Flugſchrift: 
Sur les dangers de la situation présente, welche ihn um alle Gunft am 
Hofe brachte. Er verlor ſeine amtliche Stellung, und blieb auf ſeinen Rück⸗ 
trittsgehalt als Kapitäu vom Generalſtab beſchränkt. 

Er unternahm nun eine Reiſe nach Spanien, der wir ſein anziehendes 
Buch: Alonzo ou P’Espagne verdanken. Als er erfuhr, daß ein franzöſiſches 
Heer zur Unterdrückung der ſpaniſchen Revolution die Bidaſſoa überſchreiten 
ſollte, verzichtete er freiwillig auf ſeine Militärpenſion. Von nun an warf 
in die Reihen der konſtitutionellen Oppoſition, obwohl mit ſtark aus⸗ 
eſprochener monarchiſcher Tendenz, und entwickelte eine ſtaunenswerthe 
Fuchtbarzelt in Herausgabe einer Maſſe von Broſchüren über die brennen⸗ 
den Tagesfragen. Ee war nebenbei einer der Hauptredakteure des „Jour⸗ 
nal des Debaks“ und bereicherte daſſelbe mit einer großen Anzahl politiſcher 
Leitartikel. 

Nach Willdle's Rücktritt (1827) berief ihn der neue Premier Martignac 
auf's Neue in den Staatsrath, wo er bis zum Beginne des Ministeriums 
Polignac verblieb, um dann von neuem in die Reihen der Oppofition zu 
treten. Um dieſe Zeit fällt das hiſtoriſch gewordene Bonmot, welches er 


zwei Monate vor Ausbruch der Juli⸗Revolutſon auf dem Balle des Herzogs 


Louis Philipp von Orleans (zu Ehren des Königs von Neapel) ausgeſpro⸗ 
chen haben fol: Nous dansons sur un volcan! : 

An der eben genannten Bewegung nahm er keinen unmittelbaren Antheil, 
und erſchien erſt ein Jahr ſpäter auf der politiſchen Bühne durch die be⸗ 
rühmte Broſchüre: Seize mois ou la révolution de 1830 et les rövolntion« 


2730 
„Steliem. ad, uub wir Haben egemlin ner Da Baar al ne 
Neapel, 9. Dezbr. Als Kapitän Latour den „Mörder ergriffen über ihren Anfangs-Gours hinaus beſſerten. Auch berbacher waren bei leb⸗ 
hatte, ſagte der König: Uebergebt ihn den Gensd' armen“, worauf haftem Umſatze verhältnifmäßig gut behauptet. Daneben iſt freilich die Zahl 
Milano in einer von Gensd'armen begleiteten Droſchke abgeführt] derjenigen Aktien heute ziemlich groß, deren Rückgang im Vergleich zu ge⸗ 
wurde. Leute, die ſich ganz in der Nähe befanden, bemerkten, daß ſtern als beträchtlich zu bezeichnen iſt. Wenn z. B. oberſchleſiſchen A’s heut 
Se. Majeftät todtenbleſch wurde und mit der Hand im Geheimen über | 3,704. niedriger ſchloſſen, als fie geftern eröffnet hatten, wenn rheiniſche dis 
s leſte = 113 abwärts gehandelt wurden, wenn anhalter nur mit 165, umgingen und 
die Stelle fuhr, welche Furch den Stoß getroffen worden war oder köln⸗mindener 153% blieben, dann wird man die Belege der vorhandenen 
allenfalls hätte getroffen worden ſein können. Dann winkte der König Flauheit ziemlich deutlich vor ſich ſehen. Auch die preuß. Staatspapiere wur⸗ 
ſeinem gleich hinter ihm reitenden Sohne, dem Herzog von Kalabrien, den von der Flauheit ziemlich entſchleden tangirt, indem Prämien⸗Anleihe im 
und ſagte ihm, er möge ruhig bleiben. Hierauf winkte er mit einer] Laufe des Geſchäfts um 4 pet. wich und Staatsſchuldſcheine zu 82 7 ges 
db f d 55 ö 5 bearüß 18 Zei handelt wurden. Dagegen waren die öſterreichiſchen Sachen, vielleicht mit 
Han ewegung der Königin zu, um ſie zu begrüßen und als Zeichen, Ausnahme der Natlonal⸗Anleihe kaum niedriger, und einzelne ruſſiſche Effek⸗ 
daß ihm nichs Schlimmes widerfahren ſei. Se. Majeſtät bewies wirk⸗ ten, wie z. B. die ruſſiſch⸗engliſche Anleihe und die poln. Certif. Lit. A. ſo⸗ 
lich die wunderbarſte Kaltblütigkeit und verhinderte dadurch großes Un: gar beſſer. Endlich führen wir zur Ergänzung des Courszettels noch an, 
heil. Der in einem neapolitaniſchen Volkshaufen fo furchtbare Ruf: daß Rhein Nahebahn⸗ Aktien auch heute zu 92 gehandelt wurden, Theiß dahn⸗ 
„Fui, Fur!“ war bereits erſchallt, einige in der Nähe des Königs 
befindliche Wagen hatten ſich bereits in Bewegung geſetzt, in einem 
Augenblicke würde Alles ein tolles Durcheinander geweſen ſein, und 


Aktien 100% Geld, Minerva⸗Aktien 95% Brief waren, und hörder Berg⸗ 
die nach der Hauptſtadt zurückſtroͤmenden Menſchen würden gewaltige 


naires. Bald darauf wurde er vom Departement de 1'Eure als Deputirter 
in die Kammer gewählt, und half als ſolcher das erſte Miniſterium Guizot 
ſtürzen (7. März 1837), welch' letztern Staatsmann er im Unterrichts⸗Mi⸗ 
niſterium erſetzte, nachdem er bereits zwei Jahre früher Mitglied der fran⸗ 
zöſiſchen Akademie geworden war. Das Kabinet vom 15. April, in welches 
er nun alſo trat, ſtand unter dem Präſidium des Grafen Mols und hielt 
ſich bis 1840, wo es dem Miniſterium Thiers Platz machte. Mit Mols zu⸗ 
leich gab Salvandy ſeine Entlaſſung, der in dem kurzen Zeitraume von drei 
Jahren ſich in ſeiner ſchwierigen Stellung die Achtung aller Parteien erwor⸗ 


€ ben hatte, und trat wieder in die Kammer, die ihn unter lauter Akklama⸗ 
1 tionen zu ihrem Vice⸗Präſidenten wählte. Ende 1841 wurde er Geſandter 
| zu Madrid, und machte damals in den Zeitungen wegen eines merkwürdigen 
Ks Etiketteſtreites ſehr viel von ſich reden. Er weigerte ſich nämlich, als Bot⸗ 
ſchafter erſten Ranges, ſein Beglaubigungsſchreiben in die Hände des dama⸗ 

ligen . (Eſpartero) zu legen, ſondern verlangte eine ſogenannte öf⸗ 
fentliche udienz bei der minorennen Königin ſelbſt. Darüber konnten ſich die 

Se en nicht einigen, und Salvandy kehrte nach Paris zurück, um zwei 

ahre darauf (im November 1843) als franzöſiſcher Geſandter nach Turin 


| 

| 

1 

| zu gehen. Nachdem er ſich beim fardinifhen Hofe vorgeſtellt hatte, kehrte werks⸗Aktien zu 130 bezahlt wurden, dazu aber übrig blieben. (B. B. 3.) 
| 

\ 


ee EEE 
Berliner Börse vom 19. Dezember 1856. 


er nach Paris zurück, und nahm feinen Sitz in der Deputirtenkammer ein. 
Bald aber hatte er das Unglück, ſich durch fein Votum die Ungnade des 
Königs der Franzoſen zuzuziehen. Das Miniſterium beabſichtigte in die 


Antwortsadreſſe an den König eine Rüge einfließen zu laſſen gegen jene R ; : re Ä Lndwigsh.-Bexbacher]4 1433, bs. u. 6 
Franzoſen, welche im Jahre zuvor dem Herzoge von Bordeaux in England Verwirrung und Ruheſtörungen angerichtet haben. Da aber ringsum .. 6 Magdeburg-Halbersi |i l 
einen Beſuch gemacht hatten. Salvandy ftimmte gegen Aufnahme eines ein Kordon von Soldaten gezogen war, fo durfte Niemand ſich ent: | sianinAnt. v. wol, 68% ba. Te 
ſolchen Paſſus, und bekam deshalb aus hohem ‚Munde harte Worte zu hö⸗ fernen, und da Se. Majeflät die Fortſetzung der Feierlichkeit befahl, fo 18 9 en Neeklesbarger 4 504, a 4, ba. 
ren, die ihn veranlaßten, feine Gefandtenftelle niederzulegen (2. Febr. 1844). gewann Alles bald wieder feinen gewohnten ruhigen Anſtrich. Heute] ae 1855 N 98% bz. e 
II ß m,, ⅛—eꝙC f , ] 
. 5 2 5 2 1 2 ito Pr. Ser. J. 11 904% B. 
1 I Jaht Legion iſt; wir haben die drei vorzüglichſten bereits genannt, | ten werden. und ohne Zweifel wird man denſelben zum Strange ve » Pen Al. 76 4885 5% IIa L UA be, alte Br. Baerdäl 1 oil m 
| Die zweite umfaßt die hiſtoriſchen Schriften, unter welchen na- urtheilen, da das die Strafe iſt, welche das Geſeetz über den Königs: | Berliner Stadt Ob. 10 eee 
mentlich die hiſtoriſche Studie über Barnave hervorragt, ſo wie die Ge⸗ mord verhängt. Ageſilao Milano iſt 26 Jahre und 4 Monate alt, r 392 Ia Nordb. (Fr.-Wilh.) , 4% a 84 bz 
| ſchichte Polens unter dem Könige Johann Sobieski. In die dritte gehören ſieht ſehr gut aus und hat 6 Monate im Heere gedient. (Times.) |? (Posensche. . % be. . 
| feine belleteiftifchen Erzeugniſſe, wie: Don Alonzo, Natalie Islaor, Cori⸗ 8 E 2 80 1 314181 ba 1 + 
fandre de Mauleon u. ſ. w. Als poetiſcher Schriftſteller gehörte er zur Spanien. —— u dito 21139 ba. u.B 
| Schule Chateaubriands. Eine geiftreiche Frau ſoll ihn folgendermaßen cha- Madrid, 13. Dezember. Es ſoll in dem geſtern Abends unter] 8 (Lemmersche 4 4014 ba aue Prior. A.. J Jol E. 
rakteriſirt haben: Mr. de Salvandy, c’est Pombre de Mr. de Chateaubriand dem Vorſitze der Königin ſtattgeſundenen Miniſterrathe die Beſteuerung & \rosensche ....4 |89bz > 3 = 1* 22 
en Inne. ee Alter ee en Fahren, der Lebensmittel beſchloſſen worden fein. Nur würden wegen der e ne bad Will (l BHO be 
3 „ 8 1 5 1 rinz-Wilh. (St- v) 3 
Großbritannie u. obwaltenden Theuerung der Lebensmittel Brot und Getreide von der] Schlee 9045 be. e EE. 
= London, 17. Dezember. Das Parlament iſt geſtern mit den Regel ausgenommen ſein. Da jedoch Fleiſch, Oel, Kohlen und andere Peiedrichnd’or id be W 1 nag 11a 5s 
8 üblichen Feierlichketten bis zum 3. Februar, dem zur Eröffnung der für den täglichen Bedarf unerläßliche Produkte von dem Zolle getroffen. — ende er en He Bee: 
277 1 — — —ę—¼ — nn 1 r1o rtr. —— 
nächſter Seſſion nun definitiv feſtgeſetzten Tage, prorogirt worden. — find, fo ſteht zu befürchten, daß er, ſogar auf den Preis des Brotes Ausländische Fonds A n NN 
| Die Gazette“ meldet die Ernennung von George Benvenuto Mathew Esg., rückwirkend, jedenfalls große Unzufriedenheit unter den unbemittelten | Oesterr. Nel. . . 8 178% be. e 10 Eich 
| früherem Koniul in Philadelphig, zum britiſchen General⸗Konſul der Klaſſen der Bevölk hervorruf Die finanzielle Unge⸗ dito Ser Pr-Ant lt [104% m. dito Prior. II... 1 | — — 

2 ; : aſſen der Bevölkerung hervorrufen werde. nelle Ung dito Nat.-Anleihe|5 80 7% u. 14 ba. | Stargard-Posener. . % | 1C5etw.al05%, bin. &. 
| ruſſiſchen Häfen im ſchwarzen Meer. — Der Prinz von Preußen ſchicklichkeit der Regierung iſt es nach der Anſicht aller Hellſehenden] Anss-engt. Anteihe 15 04d, , b de peer eee 
erhält demnächſ. — wie „Chronicle“ meldet — den Hoſenband⸗Orden, vor Allem, die das Regiment der Moderados untergraben und den] de pain Se J 809.6 5, mange J . 
und iſt Sir Colin Campbell auserkoren, die Inſignien deſſelben ſammt Progreſſiſten einen Anhaltspunkt der Wiedererhebung in die Hände vol. lanäbriefe . A 510 ö 40 ie. ar 100 . 

i 7 + 5 411 . 8 N 1 8 / 5 x ito nu"; 8. to „Em. . B 
einem eigenhändigen Schreiben der Königin dem Prinzen zu überbrine liefern wird. Der ſchlichteſe Mann vergleicht die beiden Regierungen, ren Oblig. a 800 10 (84 be. Wilbelms-Bahn. . 49 . 
gen. Sir Colin ſoll noch im Laufe dieſer Woche ſeine Ehrenmiſſton und es begreift ſich, daß er es für an ält, St i dio 2 300 Els 927% ba u. 6. dito nene 123 bz. 
. a: k | - gemeſſener halt, Staatsgüter zuf am  amoml- Im dito Prior... % f . 
antreten. — Die Königin und Prinz Albert kamen geſtern mit dem verkaufen, als den Staat durch das Anlehen Mires zu belaſten oder] Karhess. 40 Tüle. . — 8 u. 31% be dito l. b. 4% f. 
Prinzen von Wales, der Prinzeß Royal und der Prinzeß Alice von gar während ſo drückender Zeit die unentbehrlichſten Bedürfniſſe des Baden 35 Fl. — 271% be. 
| Osborne nach Cowes, um die „Reſolute“ die von Portsmouth dahin armen Mannes durch Auflagen zu vertheuern. Ich muß bei dieſer lotlen- Course ee Sn gehe 
- fi fi fi . „ x rouss. Bank-Anth. . 2. 
gebracht worden war, zu beſichigen. Dieſe — ein ſchwimmendes Gelegenheit einer hervortretenden Mangelhaftigkeit des biefigen Steuer: | Aecbes-Dasseiderter fag 2% ba, Berl res Ins B. 
Pompeji, wie fie vom Korreſpondenten der ͥ „Times“ ſehr paſſend ge-] Syſtems Erwähnung thun, die darin beſteht, daß wohl der Boden, Auer, Ratted. 1 22 B- . 
\ nannt wird, empfing die hohen Gäſte mit den ihnen gebührenden Eh⸗ der Handel, die Fabrikation, aber nicht das Vermögen belaftet if, fo] Weir ehe . ee 1 r 
\ ren. Sowie die Königin das Deck betrat, wurde neben der amerika: daß Jemand Millionen in Papieren, in Aktien aller Art befigen kann, . dite U e. 0 B. e, „ Merken 
niſchen die engliſche Flagge aufgebißt; der Kapitän der „Reſolute“ ohne einen Cuarto zu bezahlen, während der letzte Bauer für ſeine] “ae Par. 11652 bu eee 
— begrüßte, umgeben von ſeinen Offizieren, die Monarchin, an der Lan— Handbreit Boden Zoll entrichten muß. Iſt es nicht zu verwundern, dere anbager 1, os be Hannoversche „ |4 112% ba. B. 
ö dungebräce, mit folgenden Worten: ,,Geftatten mir Ew. Majeflät, | daß das Finanz⸗Genie des Herrn Barzanallana, einmal arg in die] 4 l ., 4e. e ee 
0 Sie an Bord der „Reſolute“ zu bewillkommnen, und dieſe, gehorf 1 A | 9 1% Berlin-Poind-Magab.|1 .oagg B Darmstädter Zeiteib. 4 11074, ba u B. 
N . Has, ar, STAR | Enge getrieben, nicht auf Abhilfe dleſes Uebelſtandes verfällt! — Die 4 Pee. 4 re Bat 10 
dem Willen meiner Landsleute und des Präſidenten der Vereinigten Angelegenheit 101 San Domingo iſt gänzlich geordnet. Herr Pidal mir . e bent Creditb.-Act.d fig 8% a 4 be 
Staaten, Ihnen wieder einzuhändigen, nicht allein als Beweis der hat, die Billigkeit der von Herrn Baralt gemachten Vorſchläge I N Leipaig. red. Aet ld f re 
9 freundlichen Geſinnungen für Ihre Herrſchaft, ſondern als ein Wahr: Einwendungen einſehend, jene angenommen und dieſe berückſichtigt. — e FF 
N zeichen der Liebe, Bewunderung und Hochachtung für Ihrer Majeſtät] Der Infant Don Francisco, Vater des Königs und ſein Sohn, n — 1 eds e 
8 Perſon.“ Nachdem die Königin dieſe offene, herzliche Anſprache mit Infant Enrique, welche bekanntlich beide aus Madrid verwieſen ſind, Kol- Mindener. 35 15300 ba, || Oesterreich. „ 15 186 5. er 
"einem freundlichen „Ich danke Ihnen, mein Herr“ beantwortet hatte, werden, jener Aranjuez, und dieſer, welcher endlich die Erlaubniß dazu| au Prior. 4% e RR 
5 wurden die hohen Gäſte von Kapitän Hartftein im Schiffe herumge⸗ erhalten, Valencia zu ihrem Winter⸗Aufenthalte wählen. die m Em * 1 — 14 190% 4 4 . 
in: u an Ei de ee eig Line Depeſche aus Madrid vom 15. Dezember lautet: „Durch“ 4e M. bn. 90 . 1 
’ U 2 7 5 * chles. Bank-Verein * 
r gealı 9 * ichs bemerk ene ein Dekret in der „Madrider Zeitung“ wird Herr Mon zum außer⸗ Paus 8. Hate 18 1 164 d. . Ten elein.ın. 
Schiff gefunden worden war. Im Laufe des Geſprächs bemerkte Prinz ordentlichen Geſandten am roͤmiſchen Hofe ernannt.“ dito Paier. 281 b. Berl Waar-Cred-6 i 108, 6. 


Albert gegen den Kapitän, daß Lady Franklin bemüht ſei, eine neue 
Expedition zur Auffindung ihres Mannes anzuregen, worauf Kapitän 
Hartſtein erwiederte, daß ihn dies nicht Wunder nehme, da es ſehr 
Alleicht moglich ſei, daß Sir J. Franklin oder einige feiner Gefährten 
1 noch unter den Eskimo's leben. Die Offiziere der „Reſolute“ be⸗ 
B nutzten im Laufe des Nachmittags die Einladung des Hofes, Schloß 
Osborne zu beſichtigen; Kapitän Hartſtein blieb daſelbſt als Gaſt 


z des Hofes über Nacht. 
Schweiz. 


Bern, 17. Dezbr. Hinſichtlich des Royaliſtenprozeſſes hat 
die Anklagekammer entſchieden, daß die Aſſiſen ſich in Neuenburg 
verſammeln ſollen. Das dortige Appellationsgericht iſt bereits aufge⸗ 
fordert, die engere Geſchwornenliſte zu bilden. Es geſchieht dies in 
der Weiſe, daß in öffentlicher Sitzung die Namen der ſämmtlichen Ge: 
ſchwornen des Bezirks in eine Urne eingeworfen und ſodann 54 der⸗ 
ſelben herausgezogen werden. Die Liſte der 54 wird dem Präſidenten 
der Kriminalkammer oder des Aſſiſenhofes übergeben, wo dann ſpäter 
durch die Ablehnung der Parteien oder das Loos die 54 auf 14 be⸗ 

b ſchränkt werden. Der Aſſiſenhof wird folgende Mitglieder enthalten: 
Die Bundesrichter Zenruffinen aus Wallis, Präſident, Glaſſon aus 
| Freiburg, Jäger aus Aargau; nächſter Erſatzmann iſt Gutzwyler aus 
Baſelland. Die beiden außer Anklage Geſtellten find Graf Pourta⸗ 
les⸗Gorgier und Advokat v. Perrot, Präſident des frühern Stadt⸗ 
. raths von Neuenburg. Ferner find gegen Bürgſchaft vorläufig in Frei⸗ V 
heit geſetzt: Heinrich v. Rougemont, Eduard v. Pourtalès-Pury, 
Auguſt v. Montmollin, jeder gegen 50,000 Fr. Bürgſchaft, der Pfarrer 
Karl Friedrich Sauvin, Philipp Gretillat, jeder gegen 5000 Fr.; Karl 
8 August Matthey de lEtang, Mitglied des Großen⸗Raths, ward ohne 
| Bürgſchaft freigelaſſen, da er in die zweite Kategorie verſetzt iſt; 
dieſelbe umfaßt einige Hundert Minderbetheiligte, über die einſt⸗ 
weilen kein Entſcheid getroffen wurde. In dieſe Kategorie gehoͤ⸗ 
ren auch die geſtern bezeichneten 14 Perſonen. Der Buchdrucker Wolf⸗ 
rath hatte ſeine ohne Bewilligung gemachte Reiſe mit 20 Tagen Ge⸗ 
fängniß gebüßt, als er zum zweitenmale gegen Bürgſchaft freigelaſſen 
wurde; er befindet ſich übrigens, wie Pourtalès⸗Sandoz, in Hausarreſt. 

Oberſtlieutenant v. Rougemont, Bürger von Bern und Neuen— 
burg, der bekannte Millionär, ſeit 20 Jahren in der den Reiſenden 

| wohlbekannten Schadau bei Thun wohnhaft, hat beim Bundesrathe 

| gegen die Einquartierung Beſchwerde erhoben. Für fein unbewohntes 
Haus in Neuenburg ſeien ihm täglich 15 bis 30 Mann zur Verpflegung 
auferlegt, jo daß er bis jetzt ſchon 1400 Mann, ohne die Pferde, gehabt habe, 
die nach dem von den Wirthen geforderten Preiſe von 5 Fr. für Mann 
und Tag 7000 Fr. gefoftet hätten. Er wünſcht daher entweder Weg⸗ 
ziehung, oder Verminderung der Beſatzungstruppen, oder Kaſernirung 
derſelben, oder aber gleichmäßigere Vertheilung der Einquartierung, 
die nur auf einer gewiſſen Klaſſe von Bürgern laſte. Der Bunded: 12 
rath hat dieſe Beſchwerde der Regierung von Neuenburg zum Bericht 
mitgetheilt. Letztere wird ſich wahrſcheinlich darauf berufen, daß der]! 
Kanton in dem Prozeß als Civilpartei auftreten wird, und daß ſchon 
früher alle Privatleute aufgefordert ſind, ihre Anſprüche auf Schaden⸗ 

erſatz bei der Regierung einzureichen. - (N. Z.) 


Redakteur und Verleger; C. Zäſch mar in Breslau, 


Breslau, 19. Dezbr. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Dom ir 
Nr. 4 eine große Handfäge, eine Schweiffäge, eine doppelte Rauhbank, ein 
Doppelhobel und ein Vogelbauergeſtell, zuſammen circa 4 Thlr. im Werth; 
Breiteſtraße Nr. 30 zwei Paar Unterbeinkleider, 1 Herrenhemde, gez. G. D., 
1 blau und weiß karrirter Bettbezug, 1 Bettetuch, 2 blaue und 2 bunte 
Schürzen, 2 Paar grauwollene Socken, 3 Handtücher, 1 Küͤchenhandtuch, 
1 braunes, 1 weißbaumwollenes und 1 lila Kattunhalstuch, 2 Vorhemdchen 
und 1 ungeſäumtes Taſchentuch von rother, gelber und ſchwarzer Farbe; an 
der Kreuzkirche Nr. 10 ein grüner Herren⸗Ueberzleher, in der Taſche deſſelben 
1 rothes Schnupftuch, 1 Duffel⸗Ueberzieher, in der Zafı e deſſelben 1 weiß⸗ 
leinenes Taſchentuch, L. M. gez., 1 Paar kalblederne Stiefeln, 1 ſilberne 
Taſchenuhr mit ſilbernem Zifferblatt, auf welchem ein Haus mit Mühl rad 
und ein Schwan eingravirt, ferner 1 lederner Geldbeutel, enthaltend 1 kleinen 
Schlüſſel und 1% Thlr., 2 Shawls, 1 Binde und 1 ſchwarze Atlasweſte; 
lr 8 Nr. 1 ein Shawl von gelber, rother und weißer Wolle, Werth 
r. gr. 5 
Angekommen: Königl. preußiſcher Kammerherr Bar. v. Willamowicz⸗ 
Mollendorf aus Meeſendorf. Kaif, ruſſ. Titularrath Baſtlewski aus 
Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


) Der im geſtrigen Bericht bei Breslau⸗Freivurger alten Aktien notirte 
Cours — 139 bez. — gehört zu Koſel⸗Oderberger alten Aktien. 


Berlin, 19. Dezember. Weizen loco 50—86 Thlr. Roggen loco 43} 
bis ur Thlr., dto. 85/86pfd. 44 Thlr., pr. S2pfd. bezahlt, ſchwimmen 


Stettin, 19. Dezember. Weizen behauptet, loco gelber 83/82fpd. 60 
Thlr. bezahlt, 85 86pfd. 63 Thlr. bezahlt, Söpfd. beſſerer Qualität 64 Thlr. 
bezahlt, Söpfd. 65% Thlr. bezahlt, 86/87pfd. 66%, Thlr. bezahlt, 87/SSpfd. 
67.65 Thlr. bezahlt, S7pfd. weiß bunter polniſcher 72 Thlr. bezahlt, Alles 
pr. 90pfd., 0pfd. effekt. ſchleſiſcher pr. Januar » Februar = März : Ahlad 
gegen Connoiſſement 70 Thlr. bezahlt, & Frühjahr gelber 89 90pfd. 772 
Thlr. bezahlt, dto. ſchleſiſcher 78 Thlr. ld, 88 Sopfd. gelber 78 Thlr. Gld. 
und Brief. Roggen unverändert, loco 87 ufd. 42%, The. bezahlt, leich⸗ 
terer 42 — 41½ Thlr. bezahlt, 82pfd, pr. Dezember und Dezember Januar 
43 Thlr. Br., pr Januar⸗Februar 43 Thlr. Gld., pr. Februar⸗März 431 
Thlr. Gld., pr. Fee 45 Fylr. bezahlt und Br., 14% Thlr. Gld. G 
behauptet, loco wur 214-4242 Thlr. bezahlt, pommerſche 36 — 
37 Thlr bezahlt und Brief, feine märkiſche 38—39 Thlr. bezahlt, Alles pr. 
Byfd., Oderbruch pr. 70pfd. 37 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 74/75pfd, ſchle⸗ 
ſiſche 42% Thlr. Gld. 43 Thlr. Br., Oderbr pr. 70pfd. 36% Thlr. bezahlt, 
36 Thlr. Gld., 37 Thlr. Br. Hafer feiner loco 23 Thlr. bezahlt, 50 S 2pfd. 
pr. Frühjahr 24 Thlr. Br. 23 Thlr. Gld. Räbsl matter, loco 10% Thlr. 
bezahlt und Gld, 16 Thlr. Br., pr. Dezember⸗Januar und pr. Januar⸗ 
Februar 16% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 15% Thlr. Gld., 15%, Thlr. Br., 
br. September⸗Oktober 14% Thlr. Br., 14½ Thlr. Gld. Spiritus ſchließt 
matter loco 14% — % % ohne Faß bezahlt, mit Faß 14% — 1 4 Febedg 
pr. Dezember und pr. Dezember⸗Januar 14 % bezahlt, pr. Januar⸗Februar 
14% bezahlt u. Br. 14% % Gld, pr. Februar⸗März 14% % bezahlt 
und Br., pr. Frühjahr 14 % Gld., 13% % Br., pr. Maf⸗Juni 13% 


Ver ſammlung vielleicht geeignet feien, die Erledigung der neuenburger Frage 
noch im letzten Augenblicke wieder auf das Feld der Verhandlungen hinüber⸗ 


Breslau, 20. Dezember. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt bei 
mäßiger Zufuhr in ſehr feſter Haltung, für guten Weizen, Roggen und 
Gerſte gute Kaufluſt. — Delfaaten flau, Angebot nur klein. — Kleefaaten 
beute ſehr wenig zugeführt, für beide Farben beffere Kauflust zu letzten 
Preiſen. — Spiritus matt, loco und Dezember 9% Thlr. Br. 

Weizen, weißer 94 9086 82 Sgr., gelber 8480 —78—76 Sgr. 
— Roggen 53—51—49—47 Sgr. — Gerſte 435—42—40 Sgr. — Hafer 
30 —29 27 Sgr. — Erbſen 50 —48— 46 Sgr. — Mais 54—52—50 em 
— Winterraps 137—135—130—125 Sgr., Sommerraps 113—110—1 
bis 105 Sgr., Somerrübfen 110—103—100—93 Sgr. nach Qualität. 
Kleeſaat, rothe, 18 171 —164—15½ Thlr., weiße 19—18 —16 bis 


elfach Kane wozu vielleicht 
15 Thlr. nach Qualität, 


herrührende Nachricht weſentlich bei⸗ 
- | ; Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


